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Auffassung pon ihrer Unterlage nicht ganz losgetrennt
und auch nicht weit verfrachtet wurden.

Erfolgte die Ablagerung des Baumaterials zur
Hauptsache in der Triasperiode, so wurden doch auch
M Jura und Kreide, den folgenden Zeitabschnitten des
geologischen Mittelalters, Schichten abgelagert, die bis
heute noch nicht zur Gänze abgetragen sind. Die Decken--
überschiebungen vollzogen sich gegen das Ende des geo¬
logischen Mittelalters bis ins altere Tertiär hinein. Das
Endergebnis dieser Faltungen und Ueberschiebungen war
die Bildung eines Mittelgebirges mit mäßiger Reliefe
enprgie, das an Stelle des Meeres trat. In der Form
von Jnselguirlanden hob es sich aus dem Meere empor,
immer geschlossener wurden die verlandeten Gebiete.

In den gealterten Hochflächen der Dachsteingruppe,
des Totengebirges, aber auch des Kasberges und Höl-
tengiebirges sehen wir die Reste dieser alttcrtiären Land-
oberfläche vor uns. Damals trugen die Alpenflüsse schlam¬
mige Massen in die Meeresarme des Alpenvorlandes
hinaus. Auf diese Weise entstand der Flysch, ein Pro¬
dukt der Mtragung in der Zeit der ersten Bildung! der
Kalkalpen. Machatschek vergleicht unsere Kalkalpen der
Kreide- und älteren Tertiärzeit mit einem Kalkplateark,
wie wir es heute z. B. in Istrien vor uns haben; dort
tragen die trägen Flüsse dem Flysch ähnliche Schlamm-
Massen in die Adria. In den Perioden, welche dem
älteren Tertiär folgten, vollzog sich die Entwässerung
der Alpen von den Zentralalpen über das sich hebende
Mittelgebirge der Kalkalpen ins Vorland. Die Quarz¬
gerölle in den Dachsteinhöhlen, die Augensteine, sprechen
dafür mit einiger Wahrscheinlichkeit.

In der älteren Miozänzeit (Beginn des jüngeren
Tertiärs), in welcher die Alpenflüsse den Schlier des
Alpenvorlandes ablagerten, hatten die Kalkalpen immer
noch eine mäßige Reliefenergize; im späteren Miozän
folgten aber die starken Hebungen, die bis zur Gegenwart
andauern. Ein Spiegelbild der Hebung der Kalkalpen
zeigt uns die Zunahme der Korngröße der Wlagerungen
im Alpenvorlande. Der Schlier kommt mit Sanden in
Wechsellagerung, und diesen folgen im Pliozän, der ober¬
sten Stufe des Tertiäres, grobe Gerölle, die uns kund-
gjÄen, daß sich die Alpen zum Hochgebirge groben
hatten. Ein genaues Studium der Zusammensetzung der
Gerölle des Hausrucks und Kobernauserwaldes wird viel-
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